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Assoziierte Professur Prof Dr. Dr. med. Tobias Bracht  
an der Universität Bern

Auf den 1. Februar 2023 wurde Prof. Dr. Dr. med. Tobias 
Bracht, Leitender Arzt in der Universitätsklinik für 
Psychiatrie und Psychotherapie, als Anerkennung sei
ner ausgezeichneten Leistungen in Klinik, Forschung 
und Lehre der Titel eines assoziierten Professors an 
der Universität Bern verliehen. 

Prof. Bracht studierte in Freiburg im Breisgau Medizin. Dort 
promovierte er 2009 mit einer Arbeit zur strukturellen Kon-
nektivität des limbischen Systems. 2010 wechselte er als  
klinisch und wissenschaftlich tätiger Assistenzarzt an die Uni-
versitätsklinik für Psychiatrie und Psychotherapie nach Bern. 
Von 2013 bis 2014 war er mit Unterstützung des Schweizeri-
schen Nationalfonds (SNF) am Cardiff University Brain  
Research Imaging Center (CUBRIC) wissenschaftlich tätig, wo 
er 2016 an der School of Psychology einen PhD im Bereich 
der Neurowissenschaften absolvierte. Nach seiner Rückkehr 
nach Bern war Herr Bracht weiterhin erfolgreich wissen-
schaftlich und klinisch als Oberarzt tätig. Für seine vielbeach-
teten wissenschaftlichen Arbeiten erhielt er 2019 den renom-
mierten Frutiger Preis. Seine Forschungsprojekte werden 
unter anderem mit Drittmitteln der Frutiger Stiftung und der 
Novartis Stiftung für medizinisch-biologische Forschung 
sowie von der Universität Bern unterstützt. Seit Februar 
2022 ist Herr Bracht als Leitender Arzt unserer Klinik tätig. 
Zudem leitet er eine aktive Forschungsgruppe mit Fokus  
auf die Untersuchung von neuroplastischen Prozessen 
nicht-invasiver Hirnstimulationsverfahren (TMS und EKT).

Dies ist auch ein schöner Erfolg bezüglich Nachwuchs-
förderung in der Universitätsklinik für Psychiatrie und  
Psychotherapie. Herzliche Gratulation!

ERFOLG IN DER FORSCHUNG UND NACHWUCHSFÖRDERUNG

Ergebnisse
Die drei Gruppen (EKT, TAU-gebessert und gesunde Kontrol-
len) unterschieden sich nicht hinsichtlich Alter, Geschlecht, 
Händigkeit (rechts oder links) und Zeit zwischen den Unter-
suchungen. Die EKT- und TAU-gebessert-Gruppen unter-
schieden sich nicht hinsichtlich des Schweregrads der De-
pression zum Zeitpunkt der ersten Messung. 

Die Befunde im MRT zeigten teils überlappende und teils  
unterschiedliche Muster: 
•  Nur die EKT-Gruppe zeigte eine Grössenzunahme und eine 

Erhöhung der Durchblutung des Hippokampus sowie eine 
Grössenzunahme der Amygdala. Eine Grössenzunahme im 
hinteren Teil des Hippokampus ging mit einem Rückgang 
der Depression einher. 

•  Sowohl die EKT-Gruppe, als auch die TAU-gebessert-Grup-
pe zeigten eine deutliche Zunahme der Dicke der Hirnrinde, 
insbesondere in Regionen, die mit der Entstehung von De-
pressionen in Verbindung stehen. 

•  In der Kontrollgruppe zeigten sich keine Veränderungen, 
was die Verlässlichkeit der verwendeten Methoden zeigt. 

Fazit
Das gemeinsame Auftreten einer Zunahme der Hirnrinden-
dicke sowohl in der TAU-gebessert-Gruppe als auch in der 
EKT-Gruppe könnte auf einen gemeinsamen Mechanismus 
des Gesundungsprozesses bei Patientinnen und Patienten 
mit Depression hinweisen. Diese Veränderungen wären dann 
unabhängig von der Art der Behandlung. 
Veränderungen des Hippokampus und der Amygdala traten 
nur in der EKT-Gruppe auf, deren Bedeutung weiterhin un-
klar ist. Dieser und weitere potentielle Mechanismen sollten 
in zukünftigen Studien mit grösseren Gruppen und anderen 
Behandlungsformen (z.B. transkranielle Magnetstimulation 
[TMS]) weiter erforscht werden.
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